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umeommen, welche Anderen mit ihrer Arbeit Effen und Trinten

perfchafften. Außer den Früchten des Landes forderte man auch

nocy Gold, Gilber, fojtbare Stoffe zur Auszierung der Ihenter.

Alfo entzog man den unglücklichen Unterthanen durch den Raub der

natürlichen Reichthümer alle Mittel und Wege, Etwas zu erwerben ;

machte man fie fehlechterding$ unnermögend, dasjenige herbeizufchnf-

fen, was man dennoch von ihnen verlangte. ©o verfehte die Ty-

rannei des Önferius alle Diejenigen in Armut) und Noth, die dng

UnglüHatten, feinen Gefegen unterworfen zu feyn Ye.

Uebrigens hat ficy Galerius durch ein wahrhaft Eniferfiches

Merk im weftlichen Bannonien verdient gemacht. Sin den Öegen-

den des Neufiedler- und Plattenfee’$ (des obern und untern Pelfo-

Gers) Ließ er ftehende Waffer ableiten, ausgedehnte Sümpfe nus-

troefnen, und dadurch weite Ländereien für den Arkerbau gewinnen.

Diefen mittleren Theil des obern Pannoniens zeichnete er dann

nlg eine eigene Propinz, zu Ehren feiner Gemahlinn: Bate-

rin genannt, aus; welche auch einen Theil der öftlichen Steiermart

an der ©ünz, Lafnis, Sapen, Feiftrig und NRanb Big an die Ge-

birge und an den Murftrom herein in fich gefaßt zu haben feheint 2).

Die Imperatoren Conftantin der Grofe und Valerius

Licinins 93. 306 — 335 m. Chr.

Beim Tode des Onferius in Afien (im Pai 311) herrfchte

Licinius an der Donau, im SUyritum und im Steirerlande. Vin-

rentius gedachte, fich mit ihm zu verbinden und unfere Länder zum

Haltpuncte eines Krieges gegen K. Conftantin zu machen. Diefer

jedoch kam ihm zuvor; z0g mit Heeresmacht nach Stakien, fchlug

den Marentiug vor den Thoren Roms (28. Det. 31%), und theilte

mit Licinius die Herrfchaft der Welt. Beide ernannten dann ihre

Söhne, Erispug und Licinianus, zu Cäfaren 3).
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1) Lactant. ibid. ‚cap. p. 26 — 31.

2) Aur. Viet. de Caesar. p. 525 — 526.: Cum agrum satis reipublieae

commodantem, caesis immanibus silvis atque emisso in Danubium lacu

Pelsone apud Pannonios fecisset; cujus gratia provineiam uxoris no-

mine Valeriam appellavit, — Der Neufiedlerfee erfcheint unter den Be=
nennungen: Pelso, Pelsodis, Pelsois, lacus Pelissa und Bilisaseo. Aus

diefen ift auch Blatno, Balaton, Plattenfee gebildet worden.

3) Zusimus, II. p. 675 — 676,
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Diefe Kaifer endigten hierauf auch die von Diokletianus und,

Marimianus vor zehn Sahren gebotene Berfolgung der Chriften

(3. 313). Eonftantin fand es gerathen, die Millionen entfchloffener

Andeter Sefu fich zu Freunden zu machen; er erließ zwei Edikte,

eines, welches an Drten, wo Kirchen von gebührfichem Anftande:

feyften, die Tempel der Götter den Chriftenz das andere, ihnen

zu hohen Würden im bürgerlichen und militärifchen Stande den

DVBorzug ertheilte. Von dem an, im Laufe von ungefähr fiebenzig

Sapren, wurde die chriftliche Religion im Reiche die herrfchende,

Der Thron der Chfaren war gefallen; Griechen und Römer waren
nicht mehr; dag Chriftentyum wirkte auf alle nachfolgenden bis auf

unfere Zeiten.

Schnell nach einander wurde dng Gteirerland im Slyrikum

durch zwei Kriege beunruhigt. Zuerft (S. 313) befämpfte Lici-

nius den von den Legionen in Afien erhobenen Smperntor Min-

riminus fiegreih ). Dann (SG. 314) kam e$ zwifchen ihm und 8,
Gonjtantin zum Kriege. Er empörtergegen den Lebteren alle ily-
rifchen Provinzen durch feinen Anhänger Martinianus, dnmalg
Statthalter im fteierifchenorifchen Berglande. Zu Laibach (emo:
nn) wurden alle dem Conftantin zu Ehren errichteten Standbißder

und Dentmähler fhmachool umgeftürzt und zertrümmert °). Da

fam onftantin mit großer Heeresmacht durch Nhätien und die

Steiermark nach Pannonien gezogen und zwang durch den Gieg

bei der Stadt Eibalis feinen Gegner zur Unterwerfung und zur

Abtretung der Donnugränzen und deg ganzen Siyritums >).
Seit dem Siahre 314 blieb dann dns GSteirerland unter ut

mittefbarer Herrfchaft des Simperators Conftantin. Sogleich zeigte
der Statthalter des Unter- und Dberlandes, Martinianug, dem Gie-
ger onftantin die ergebenften Gefinnungen und errichtete ihm zu

Ehren in der claudifchen Coloninlfftadt City ein Dentmapl mit
folgender Sinfohrift:

1) Zosimus, I. 6%%. ;

2) Anonym. in vit. Constantin. M. p. 638.: Fraota concordia et additis

etiam causis, quod apud Aemonam Constantini imagines statuasgue

dejecerat Lieinius, bellum. deinde apertum convenit duobus, utrinsque

ad Cibalensem campum ductus est exereitus.

3) Zosimus, I. p. 677 — 679.
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D. N. F. CONSTANTINO
ELEMENTISSIMO. ATQ. VICT. AVG.

MARTINIANVS. V. P.
PRAESES. PROVINC. NORICI, MEDITER.

D. N. M. Q. EIVS. 1).

Der Befiß des ganzen Donaulimes und Styritums fcheint

jeßt das vorzügliche VBertrebungsziel des Sinperators Conjtantinus

gewefen zu feyn. Wirklich forderte dns Drängen der Barbaren an

der Donau die Hand eines Eräftigen Vefchügers und die ganze

Aufmertfamkeit des oberleitenden Kaifers im großen Neiche. Hierin

entwiefefte K. Eonftantin feine, unerfchöpfliche Thatkraft. Nach allen

Richtungen und mehrere Sahre hindurch bereiste er mehrmnt das

Steirerland (3. 319 — 322) 2), hielt zu Sirmium in Pannonien

Hof; die Länder ziwifchen der Save und Donau waren faft unun=

terdrochen fein Aufentgalt. Denn da der Andrang der furchtbaren

Germanen und Sarmaten auf diefe Länder ununterbrochen fort=

dauerte: fo fahd Conftantin feine perfünliche Gegenwart auf allen

Buncten der Donau nis unerläßtich an. Der Kampf mit den Gar-

maten, Gothen und Karpen an der untern Donau mwährte vom

Sapre 319 bis 322 und konnte erft nach drei blutigen Schlachten

peendigt werden. Vielen Taufenden diefer Barbaren gab damals

Gonftantin in den entoölferten Landtyeilen innerhalb der Donau

Zuflucht und PBlnt zur Jtiederlaffung >).

Während diefer Kämpfe mit den Barbaren bereitete Licinius

einen zweiten Krieg gegen Conjtantin in Thrnzien. Der Gtatthnl-

ter Mittenoritumg und des Gteirerunterlandes, tartinianug, war

jeßt wieder mit iym verbunden md bon iym zum Cäfar ernannt

worden. Der energifche Ssmpernator Eonftantin überwand jedoch

Beide (3. 35) und Liefie Hinrichten, wodurch das ganze Neich

wieder in feine Hand allein gekommen ift =)

 

1) Einhart, I. 407 — 408. 2), — Gruter, p. 283. n. 9.

2) Wie die aus Sirmium und fo vielen andern Städten in Pannonien und

Möfien erlaffenen Gefege und Berordnungen bezeugen. od. Theodosian.

Edit. Marvil, T. I. DM. II. IV. in Chronol. I, p. 22.

3) Anonym. in vit, Constant. M. p. 639. — Zosim. II. p. 680. — Chro-

nolog. in Cod. Theodos. I, p. 22. — Banduri, U. 253. 280 — 281.

319 — 322.

+) Yosimus, II. p. 680 — 685. — Anonym. ibid. p. 640. — Aurel. Vict.

p. 526 — 527. 543.
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Don nun an war Conftantin der Grofe durch viele Sahre
(28:32, — 334) faft ununterbrochen in Pannonien »); er Kief
Hunderte von Burgen und Bolwerfen von NRhätien bis Thrazien
an der Donau erbauen 2), an deren DBefeftigung ihm Alles gelegen
zu feyn fehien; er Hiekt much überall die germanifchen und far-
matifchen Barbaren in Schreien. Sm Sahre 331 zwang ihn der
Hülferuf der bedrängten Garmaten wieder gegen die Gothen zum
Kriege, der anfänglich nachtheilig geführt, dann aber von feinem
Sopne, dem Cäfar Conftantin, nad) mehreren Hlutigen Schlachten
fiegreich vollendet wurde (20. Aprif 339) 3).

Um diefelbe Zeit gefangte die Macht der großen gothifchen
Bölfergenoffenfchaft unter den Königen Geberih und Her:
manrich zu gewaltiger Höhe, Im Sahre 334 fahen fich die edel:
freien farmatifchen Häuptlinge durc) dng fiegreihe Schwert Ge:
berichg BIS zur Verzweiflung gebracht, fo daß fie zu ihrer Nettung
auch fogar ihren unfreien Pöbel und die Leibeigenen bewaffnen
mußten. Dadurch erwehrten fie fi) zwar der Gothen; aber dng
gemeine dienende Bolt forderte jet ©leichftellung und Sreiheit;
und wie Bolt und Leibeigne von Seite der freien Herren hierin
Widerftand erfuhren, brauchten fie Kraft und Waffen gegen die-
felden und zwar fo fiegreich, dnf fie deren ganzen Bund zerfplit-
terten, einen Theil gegen die Dunden weftwärtg fortiagten, mehr
denn Dreimalgundertaufend aber über die Üyrifche Donau trieben
und fie zwangen, bei 8. Conftantin um Hülfe zu flehen. Conftan-
tin nahm fie auch theilg in feine Legionen auf, theils begabte er
fie in Thrnzien, Scythien, Mazedonien und Italien’ alg Landeg:
bewohner mit Ländereien 9.

2) Cod. 'Theodos. I. Chronol. p. 26.
*) Pons per Danubium ductus; castra castellaque pluribus locis commode

posita. Aur. Vict. ps 527. ie , ;
3) Jornand. de reb. Getic. cap. XXII. — Anonym,ibid. p. 640, — Eutrop.p- 588. — Schellstrat. ibid, I. 556. ;
‘) His portus unicus Constantini fides fuit. Nam generis conservandinon insuetus, hosce Romano solo accepit, idoneorum delectum adsupplendas legiones hahuit, aliis agros ut excolerent atque necessariaad vitam compararent, addixit. Euseb:; in Vit: Constant. M. L. IV.p- 689. — Amm.:Marcellin. XVIL.'p. 115. — Anonym. in vit. Con-

stant. M.. p. 640.:  Sed servi Sarmatarum adversus omnes dominosrebellarunt; quos pulsos Constantinus: libenter accepit, et amplius tre-senta millia hominum mistae aetatis ag sexus per Thraciam, Scythiam,Macedoniam Italiamque divisit. Sei
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Yan wollte behaupten, diefe Sarmaten (Limigantes Sarma-

tae) feyen damals in die Gegenden der Gave, Drave und Sann,

in das Steirerumterland und in das füdliche Kärnten, oder doc)

gewiß in das heutige Krain (Sarmatae Limigantes, Krajni, nl$

Sränzfarmaten) verfegt, und mit diefen feyen die erften flavifch-

windifchen Bewohner in die bezeichneten Landftriche eingeführt wor-

den Y). Diefe Vermuthung jedoch ermangelt alles Hiftorifch = feften

Grundes und widerfpricht dem wörtlichen Sinne der alten Nach»

richten, der vielfachen Zertheilung und Zerftreuung jener geringen

Anzahl von Sarmaten, der Eugen Politik de$ K. Eonftantinug und

den damaligen Zeit- und Drtsverhältniffen der Länder und Bewoh-

ner an und auf den julifchen, £nrnifchen und ‚norifchen Alpen, an

der Drave, Save, Saan, Oail u. |. wm.

Auch Bandalen, zu gleicher Zeit von Gothen über die Donau

Hereingedrängt, wurden vom KR. Eonftantin in werödeten Landftre-

den Pannoniens nl$ Bewohner eingefegtz deren Stiederlaffungen

aber um fo weniger heut zu. Tage mehr nachgeriefen werden fünz

nen, weil fie nach fechzig Sahren ungefähr wieder nad) Gallien

ausgewandert find *).

K. Conftantin der Große war übrigens ein Herr von hohen

Eigenfchaften, ein fühner, Eluger, erfahrner und vollendeter Teldherr,

in allen Unternehmungen gküdlich, wie er e8 auch durch die Größe

feiner Thätigkeit verdiente. Er hieft fo genau auf ftrenge Kriegs:

zucht, als es nach den Zeiten möglich war. Die meiften feiner Oefehe

und Anordnungen bewähren fichtbar den Zwer einer Herjtellung

altrömifcher Privattugenden. Er forgte für Sicherheit der Ber-

fonen und alles Eigenthumg, insbefondere des Landoolis, und

die Arferbauern fanden bei ihm allzeit geneigtes Gehör.

Bei folchen Gefinnungen, und bei einer heldengleichen Thö=

tigfeit, welche den ifyrifchen Keichgpropinzen durch pierundzmwmanzig

are ununterbrochene Sicherheit und Nuhe erhalten hatte, war

308 Gefchif de$ Gteirerlandes zuverläffig feit Yange her ein er=

röglicheg gewefen. Auch in der Steiermark bewährte fich 8. Con-

‚ftantin alfenthafben gerecht, al$ Feind und ftrenger Bejtrafer aller

widerrechtlichen Bedrüsrfungen; wie 8 fofgende Worte feiner im

 

2) Einhart, Gefch. v+ Kran, I. 413 — 420. = Richter, in den Beiträgen zur

Löfung der Preisfrage für Snneröfterreih. I. 3 — 9

2) Jornand. de reb. Getic. cap. XXU.: Vandali — infortunatam patriam

relinguentes, Pannoniam sibi a Gonstantino prineipe petiere, ibique per

— annos sedibus locatis imperatorum decretis ut incolae famularunt.
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Ssahre 325. erlaffenen allgemeinen Berordnung verbiürgen: „Wenn
Semand, weh? Drteg » Ranges oder Standes er auch immer feyn
mag, von Denjenigen, die in meinem Namen Gewalt ausüben,
offenbar beweifen fann, daß fie nicht rechtfchnffen gehandelt und
Ungerechtigkeit ausgeipt haben, der fomme ficher und unerfchroden
und wende fich gerade an mich; fo werde ich felbft Attes anhören,
feloft von Allem Kenntniß einziehen; und wenn die That bewie-
fen ift, fo werde ich felbft diejenigen beftrafen, die mich durch den
äußern Schein der Ehrlichkeit fo Lange betrogen haben. Denjenigen
aber, der folcheg aufgedeckt und bewiefen haben wird, werde ich mit
Sefchenfen belohnen und zu Würden erheben. Go bleibe mir die
ewige Gottheit alfezeit gnädig und fahre fort, mich mit ihrem Schuße
zu begfeiten und zugleich den Gtant in einem brühenden Zuftand
su erhalten.“ — Und eben diefen Geift ftrenger Unverbrüchlichkeit
und gerechter Milde athınen nuch noch viele andere Anordnungen
diefes Smperatorg: „gegen Schmähfhriften und heimliche Angeber,
— gegen Wucherer, — zur Milderung der GSiütereinzieyungen, —
für die Freiheit der Staatsbürger, — zum Schuge der Bauern,
der Unmündigen, Witwen, Waifen, Schwachen und Sclaven, —
und zur Erhaltung der Sittenreinheit\a — Mit größter Bilfigkeit
und Menfchlichkeit follte, nach Conftanting Witten, alte Hebung fis-
falifcher Tribute und Leiftungen volfjogen werden, fo daß er hierin
wirklich ungerechten, oder zu harten Statthaltern und Obrigfeiten
der Provinzen fürchterlich war: „Denn diejenigen, die ung ange-
hören“ (fagte er in feinen DBerorönungen) „find weit mehr al$ Anz
dere verpflichtet, unfere Befehle zu halten; find vier ftrafbarer, wenn
fie folche übertreten. — Die Diener, welche bejteift find, die Ge-
rechtigkeit handzuhaben, follen aufhören, Räubereien auszuüben;
fie follen von diefem Augendlide an aufhören ‚ oder der Tod
fol ihr Lohn feyn 9! Leibesftrafen und Gefängniffe find für
Verbrecher. Wenn fich Jemand hartnädig weigert, zu den Bedürf-
niffen de8 Gtantes beizutragen, fo werden alle feine Güter, dngwas er fchuldig ift, verbürgen; feine Perfon aber fol vor affer
Mißhandfung frei feyn. Und mir hoffen, dnf die Nachficht, die
wir brauchen, für unfere Unterthanen ein Beweggrund feyn werde,
fi um fo viel williger zu bezeigen, mit ihrer Beihilfe die öffent:
Tichen Laften zu unterftüßen.“
een

Fe,

1) Cod. Theodos. II. 436.
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Da fich diefer Imperator durch fo viele Sahre faft ununter-

brochen in den ilfyrifchen Provinzen aufgehalten, die Donaugränze

und dag fteierifche Dber- und Unterland oft durchreist hat: fo darf

man die ftrenge Aufrechthaftung diefer Föniglich- humanen Grund:

füge in demfelden durch den Gtatthalter Fabius Claudius mit

allem Rechte vermuthen. So wie daher K. Conftanting Andenten

durch viele öffentliche Monumente in der Nähe des Gteirerfan-

des, zu Aquileio, Trieft, Dberfaibach, Laibach und in den jafifchen

Warmbädern bei Warasdin verewigt worden ift: eben fo findet

fie) auch im Gteirerniederfande auf dem Schloffe zu Leibnig ein

‘hochehrendesg GSteindenemahl mit folgender bewegenden Snfchrift:

D.N.
FL. VAL. CONSTANTINO
MAXIM. BEATISSIMO, AC
SVPRA. OMNES. RETRO
PRINCIPES. PIISSIMO. ET
VICTORIOSISSIMO. SEMPER

AYGVSTO. B. R. P. N.
FAB. CLAVDIVS. VPPNMTDNM

QVE. EIVS. SEMPER '),

Um dns Sahr 330 unternahm K. Conftantin auch die Verfe-

gung der Eniferlichen Nefidenz von Rom nad) Byzanz; welche Stadt

nach ihm, al$ dem neuen Stifter, Gonfta ntinopel genannt wurde.

Han wirft ihm vor, daß er hiedurch Stalin den nordifchen Bar

baren offen Yießz doch famen die entfcheidendeften Unfälle größten-

teil von Dft und Nordoftz fo daß, wenn fie aufzuhalten geive-

fen wären, der £niferfiche Sit nirgend beffer gewählt werden konnte.

Weberhaupt war diefer Kaifer von der Nothwendigkeit ganz neuer

Drganifirung durchdrungen; und er hätte aus den Trümmern der

porigen Verfaffung ein neubelehtes Neich nufzurichten gewünfcht.

Aber in dem vierhundertjährigen Verderbniffe hatte die für eine

folche Maffe nothwendige Kraft fich verloren ; die meiften der fol-

genden Kaifer waren weit unter Conftanting fchöpferifchem Geifte;

und 8. Sulianus folgte ganz andern Grundfägen.

  

2) Gruter, p. 283. 287. — Einhart, I. 405 — 407, — Kindermann, Beil.

It. 61. — Unfere Infcheift ift von den Trümmern des Driginals Monus

mentes auf dem Schlofie Sedau bei Leibnig abgefchrieben.


